
707

Mann (ein Tele-
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4Fl . Bl .)
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De! — Sohn : Ja
ich noch nicht,

Schlechte Sängerin
haben Sie mich das
ört ? " — Theater-
Mal leider nicht!"
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: Militärklub.

Oie Herren Offiziere
ier aus ihrem Krug,
es nur fränzöj 'sche

Biere , —
rdings bestraf ! ,

genug! >B . W.) j

,om Lied,

n gekommen,
Wien gereist,
nichts vernommen,
ll — Spencer heißt.

iittel gegen die Cho-
c Arzt Dr . Giacich
ötliche Ausgang der
ig herrührt , weshalb
ra hauptsächlich auf
itigkeit des Herzens
überhaupt zu sehen
dnet die Anwendung
unde und Schwefel-
. Dieses Verfahren
fholera in Fiume mit
landt.

trichene Gegenstände,
rrahmen rc. reinigt
Ztg ." am besten vom
sie mittelst Schwamm
üner Chlorkalk - oder
ug abwäscht . Man

mit alter , reiner
bilden sich wolkige

färbe , die übrigens
einem Wasser wieder

rrade in Nr . 173.

bah n .

taatskassenverwaltung
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Der Enzthäler.
Anzeiger und UnlerhaltungsbLalt für das Cnzthal und dessen Umgegend.

Amtsblatt fürr Herr HberramtsbeZrM Weuenbürrg.
44. Ka-rgaug.

Nr . 17K.  Neuenbürg,  Samstag den K. November 1886.
Erscheint Dienstag , Donnerstag , Samstag L Sonntag — Preis in Neuenbürg  vierteljährl . 1 -44 10 monatlich 4o/F ; durch die Post bezogen
im Bezirk  vierteljährlich 1 -44 25 monatlich 45 ^ , auswärts  vierteljährlich 1 -44 45 — Jnsertionspreis die Zeile oder deren Raum 10 ^Z.

Amtliches.

Neuenbürg.

AiiffordrriWj«rEinhaltung der
Achanjrit der Asche.

Damit die für bestimmte Arten von
Fischen festgesetzte Schonzeit gehörig be¬
achtet wird , sieht sich die Unterzeichnete
Stelle auch Heuer wieder veranlaßt , die
betreffenden Bestimmungen der Verfügung
der K. Ministerien des Innern und der
Finanzen , betr . den Vollzug des Gesetzes
vom 27 . November 1865 über die Fischerei,
vom 9. Juli 1877 , Reg .-Bl . S . 193 durch
nachstehenden Abdruck zu veröffentlichen:

„Z 1. Der Fang und der Verkauf der
Aeschen und Rotfische ist während der Zeit
vom 15 . März bis 15 . Mai , beide Tage
einschließlich, der Fang und der Verkauf
der übrigen Salmeuartcn , insbesondere
der Forellen , sowie der Treischen , während
der Monate November und Dezember , der
ordentlichen Laichzeit dieser Fische verboten,
soweit er nicht nachgewiesenermaßen zum
Zwecke künstlicher Fischzucht stattfindet.

§ 2 . Während dieser Zeit und wäh¬
rend weiterer sechs Wochen nach beendigter
Laichzeit dürfen Enten in Fischwasser , in
welchen Forellen oder Salmenartcn sich
vorherrschend aufhalten , nicht zugelassen
werden , wenn diese Fischwasser nicht Ge¬
meinden zur Benützung zusteheu ; stehen
aber solche Fischwasser Gemeinden zur
Benützung zu, so hängt die Zulassung der
Enten von der Genehmigung der Gemeinde¬
behörden ab . (Art . 9 , Abs . 2 des Fischerei¬
gesetzes.) "

Die Ortsvorsteher der betreffenden Ge¬
meinden werden angewiesen , den in K 7
obengenannter Ministerialverfügung auf¬
geführten Offizianten die Ueberwachung
des Vollzugs der Fischereivorschriften aufs
Neue einzuschärfen.

Den 4 . November 1886.
K. Oberamt.
Hofmann.

Neuenbürg.

A» die md
Gmmdmik,

Durch Erlaß des K. evangel . Konsi¬
storiums vom 20 . Oktober/3 . November
d. I . sind auf das Etatsjahr 1886/87 für
die Arbeitsschulen nachgenannter Gemein¬
den folgende Staatsbeiträge bewilligt und
zur Ausbezahlung an die betreffenden Ge¬
meindepflegen angewiesen werden.

Neuenbürg
Beinberg
Bieselsberg
Birkenfeld
Eonweiler
Dobel
Engelsbrand
Feldrennach mit
Pfinzweiler
Grunbach
Herrenalb
Jgelsloch

Es wird dies hieniit den betreffenden
Behörden zur Kenntnis gebracht.

Den 4 . November 1886.
K. gem. Oberamt.

Hof mann . C ranz.
Neuenbürg.

150 -44 Kapfenhardt 15 -44.
15 „ Langenbrand 15 „
15 „ Neulatz 12
15 „ Oberlengenhardt 10 ,'j
12 Oberniebelsbach 10 „
IS Ottenhausen 12
IS ., Salmbach 12 ^

^20 „
Schömberg 18 „
Schwarzenberg IS „

15 „ Unterlengenhardt 6 „
IS „ Waldrennach 20 „
15 „

WafferbMonWoitS-Gesuch.
Der Holzhändler Christian Barth in

Calmbach beabsichtigt in seiner an der
Kleinenz auf Markung Calmbach gelegenen
sog. Lohsägmühle , Gebäude Nr . 196 , das
unbrauchbar gewordene Wasserrad zu be¬
seitigen und an veränderter Stelle ein
neues Wasserrad von annährend gleicher
Größe , aber anderer Konstruktion einzu¬
setzen und dabei noch einige weitere Aen-
derungen von geringerer Bedeutung am
Wasserwerk vorzunehmen.

Etwaige Einwendungen gegen dieses
Vorhaben sind binnen

14 Tagen
beim Oberamt anzubringen ; nach Ablauf
dieser Frist können solche in dem Verfahren
nicht mehr geltend gemacht werden.

Beschreibungen , Zeichnungen und Pläne
sind auf der Oberamtskanzlei während der
gewöhnlichen Dienststunden zur Einsicht
aufgelegt.

Den 4 . November 1886.
K. Oberamt.
H o f m a n n.

KoiltruIl-VnsmmluoM
im Landwehrkompagnicbezirk Neuenbürg

finden statt:
für die Dispositionsurlauber , die Re¬

servisten , die zur Disposition der Ersatz-
Behörden entlassenen Mannschaften und
die Halbinvaliden , welche noch im reserve¬
pflichtigen Alter stehen.

1) In der Station (des Kontrollebezirks)
Herrenalb  am 12 . Novbr . 1886
vormittags 8 ' /r Uhr beim Rathaus.

2) In der Station (des Kontrollebezirks)
Neuenbürg  am 12 . Nov . 1886
nachmittags 3 ' /s  Uhr bei der Kirche.

3) In der Station (des Kontrollebezirks)
Lang enbrand  am 13 . Nov . 1886
vormittags 9 Uhr beim alten  Rat¬
haus.

4) In der Station (des Kontrollebezirks)
Wildbad  am 13 . Nov . 1886 nach¬
mittags 3 Uhr bei der Trinkhalle . ^

Zu den Koutrvllebezirken Herrenalb,
Neuenbürg , Langcnbrand und Wildbad
gehören dieselben Ortschaften wie bisher.
Im Zweifelsfalle können ältere Kameraden
des Ortes , oder der Ortsvorsteher darüber
Auskunft geben.

Der Militärpaß und das Führungs-
Attest sind bei Strasvermeidung mit zur
Stelle zu bringen.

Calw  im Oktober 1886.

Landwehrbezirkskommando.
Revier Calmbach.

Nachtrag zum Knunhoh-Unliaus
am Freitag den 12 . November

vormittags 11U - Uhr
auf dem Rathaus in Calmbach.

Aus den Abteil . Wulzenschlägle und
Kälblingswiese kommen ferner zum Verkauf:

Rm . : 45 tannene Scheiter , 36 dto.
Prügel , 181 dto . Anbruch.

Rm . : 1 buch. Scheiter , 1 dto . Prügel,
2 dto . Anbruch und 84 Rm.

_tann . Brenn rinde.
Revier Calmbach.

Am Dienstag den 9 . November d. I.
mittags 12U - Uhr

wird auf der Revieramtskanzlei dahier
das Material aus den Reinigungshieben
im Hengstberg , geschätzt zu ca. 10 000
Wellen in Flächenlosen

im Aufstreich verkauft.
Unter dem Material finden sich zahl¬

reiche eichene , birkene und buchene Nutz¬
holzstöcke. Etwaigen Liebhabern würden
Kohlplatten zum teilweisen Verkohlen des
Materials eingeräumt.

Revier Langenbrand.

Verkauf um Acht-Weiden«uf
dem Stock.

Am Montag den 8 . November
vormittags 9 Uhr

wird der zu 41 Zentner geschätzte Ertrag
der Weidenanlagen beim Münster und
Schwarzloch auf dem Stock zur Selbstge-
winnuug versteigert.

Zusammenkunft beim „Münster ."
Weitere ca. 4 Zentner Weiden kommen

am gleichen Tag
nachmittags 3 Uhr

auf dem sog. Weberacker bei Schömberg
zum Verkauf.

Den 3 . November 1886.
K. Revieramt.

Köhler.
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Gestorben im Monat Oktober:
von Neuenbürg:

Bacher , Wilhelm , led . Schuhmacher,
von Arnbach:

Weiß , Gottlieb , Maurers Ehefrau,
von Birkenfeld:

Fix , Christian , Fr . Hölls Tm ., Tagl .,
Regelmann , Joh . Philipp , led .,

von Conweiler:
Bürkle , Ludw ., Schindelmachers Frau,

von Feldrennach:
Großmann , Georg Friedrich , Maurer,

von Grünbach:
Schöninger , Gottlieb , Bauer,

von Langenbrand:
Volle , Jakob , Bauers Frau,

von Ottenhausen:
Spiegel , Karl Fr ., Schreiners Frau,
Frez , Ludw . Friede ., Weber,
Sedelmaier , Gg . Fried . Wtw -,

von Waldrennach:
Stickel , Julius , led.

K. Gerichtsnotariat.

Httkms»««Diiumii.
Am Donnerstag den 11 . November

nachmittags 2 Uhr
werden aus unserer Baumschule beim Bahn¬
hof Pforzheim

circa 2300 Apfelhochstämme,
„ 250 Birnhochstämme,
„ 50 Kugelakazien,
„ 30 Rotdorn

im öffentlichen Aufstreich gegen bare Be¬
zahlung verkauft , wozu Liebhaber einge¬
laden werden.

Pforzheim,  4 . Nov . 1886.
K. Eisenb .-Betriebsbauamt.

Keller.

Privatnachrichlen.
Neuenbürg.

Der Unterzeichnete wünscht seine

Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern samt Zubehör
sofort oder später zu vermieten . Ge¬
fällige Anträge bittet man an Hrn . Stadt¬
schultheiß Bub zu richten.

Präzeptor Seiferheld.

Frisch gebrannter Kalk
ist zu haben auf der

Ziegelei in Hirsau.

Zwei ineinandergehende möblierte

Zimmer
sind zu vermieten.

Adr . bei der Red . d. Bl.

Neuenbürg.
Auf bevorstehende Saison empfehle

das Neuste in

Wollumrcn,
als : Tücher , Kragen , Kinderkleidchen.
Kinderkittel , Höschen , Kapuzen , Käppchen,
Shwälchen , Stößern . Handschuhe ; ferner:
Jagdwesten , Mützen , Unterhosen , Socken,
Strümpfe und Strnmpflängen in allen
Größen und Farben zur gef. Abnahme.

W. Nöck a. d. Brücke.
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Neuenbürg.

oöyeits-Einladung.
Verwandte , Freunde und Bekannte erlauben wir uns zur Feier

unserer Hochzeit am
Samstag den 6 . November

in den Kasthof zum „Mären"
und am Sonntag den 7. November

in die Wirtschaft von Christian Köhn
freundlichst einznladen und bitten dies statt persönlicher Einladung an¬
nehmen zu wollen.

Friedrich Höhn , Sensenschmied.
Elisabeths Walz.

leb erlaube mir bisrinit , die ergebene Mitteilung 2u maeben , dass
ieb inieb in diesiger Stadt als

L SÄ ir Tv v I» i»LILv r
niedergelassen babe . Hoedaebtungsvoll

kill « » , Sebulberg blr. 10
bislieeigo Woknung von Tslintodinikoi' jsegle.

^ueb lür dieses dabr einpkeblen rvir unsere Spinnerei riuin Ver¬
arbeiten von

klaoliZ, Hank uuä
r:u 6arn nncl beinvand in bester Qualität.

8M11I0I111 10 kkomiiZo por Notorsokiikllsi'.
Senglingen krauen gegen krane».

(Ledingung der Vereinigung der Imbnsxinnereien .)
8pilmvrei VVeivFarten in Uvioxartv»

Her

2ur vebernabme von llobstotk und ^ usbunktserteilung sind folgende
Agenten gerne bereit.

Herr VVildbad.
„ Fk »r «e , biedenrell.

wirkt mit geradezu frappierender Kraft und rottet das vorhandene Ungeziefer
schnell und sicher derart aus , daß gar keine Spur mehr davon übrig bleibt.

Man beachte genau:
„Was in losem Papier ausgewogen wird , ist niemals eine

Zacherl - Spezialität . "
Nur in Originalflaschen echt und billig zu beziehen:

^ L ^ t ) ULtt 14,
Men I , 6olil8el>mie«lga88k Ar. 2.

in Neuenbürg bei Hrn . Gustav Lustnaner , in Ettlingen bei Hrn . I . M.
Zeller , in Pforzheim bei Hrn . L . Hauer , in Rastatt bei Hrn . A . Fischer.

R
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Neuenbürg.

KrdöL -Lcrmpen
sowie Lampenbestandteile als:

Mrermer, Dochte, Schirme, Hytinder etc.
in großer Auswahl zu billigsten Preisen empfiehlt

Es wurde am Sonntag den 31. Okt.
auf dem Weg zur Ziegelhütte ein

goldenes Medaillon
gefnn- en.

Abzuholen bei Wilhelm Großmann,
Sensenschmied, Schwarzlochfabrik.
" Neuenbürg.

Norml-Sticut-Wim
als: Hemden , Unterjacken u. Unter¬
hosen, garantiert rein Wolle halte bestens
empfohlen

W. Nöck.

Kine gesunde Amme
wird sofort gesucht, Näheres bei

Hebamme Siegle,
Pforzheim.

s-lLkL-

MM

'ME

8
N

(1167)
Wildbad.

Jettes Kammetfleifch
empfiehlt Pr. Pfd. zu 40

Hammer zum Adler.
Neuenbürg.

1000 Mark
Pslegschaftsgeld werden bis 1. Dezember
Msgeliehen von
._ Karl Wagner, Schuhmacher.

Schwann.
Einen zweispännigen

LLKS »
"och gut erhalten, verkauft
^_ Go ttfried Bohlinger._

Neuenbürg.
Heute Samstag

E. Lustnauer, z- Sonne.
Mehelsuppe

Ein braves fleißiges

Mädchen,
das allen häuslichen Arbeiten allein vor¬
stehen kann, findet binnen 14 Tagen eine
Stelle gegen guten Lohn. Auch eine
kinderlose junge Wittwe ist nicht ausge¬
schlossen. Bei wem? sagt die Redaktion.

Deutscher Reichsbote,
Kalender für Stadt und Land für 1887.
Verlag von Belhagenu. Klafing in Biele¬
feld und Leipzig. Preis 40 Pfennig.
Diesen Kalender, welcher jetzt zum 13. Mal
seine Wanderung antritt und alljährlich
von Hunderttausenden von Lesern als lieb-
gcwordener Hausfreund begrüßt wird,
können wir als ein wirklich gutes Volks¬
buch empfehlen.

Der reiche Inhalt , durchweg aus der
Feder namhafter und beliebter Volksschrift¬
steller, bietet eine ebenso gediegene als
interessante Lektüre für Jung und Alt in
den langen Winterabenden.

Kronill.
Deutschland.

Berlin,  3 . Nov. Der Abgcord. Dr.
Lowe (Kalbe ) ist gestern in Meran ge¬
storben. 1848 erster Vizepräsident der
Nationalversammlung, zuletzt Präsident
des zerstreuten Rumpfparlaments.

Berlin,  3 . Novbr. Der Bundes-
rat wird morgen über die Vorlage, be¬
treffend die Ausprägung der Zwanzig-
pfennig - Nickelmünzen,  beraten,
nachdem die Ausschüsse dieselbe gestern
angenommen haben. (F . I .)

(Ein tätlich verlaufener Unglücksfall)
hat über zwei Berliner  Familien Trauer
und schwere Sorge gebracht. Dienstag in
der Mittagsstunde spielten zwei Knaben,
der 9jährige Sohn der Witwe Krebs und
sein Schulkamerad der 10 jährige Sohn
des Werkmeisters Stäbry mit einem Re¬
volver, den sie in einem Zimmer der Krebs-
schen Wohnung, das an einen Herrn ver¬
mietet ist, gefunden hatten. Die Knaben
besahen sich die Waffe, und als Krebs
dieselbe in Händen hatte und an dem
Abzugsbügel herumhantierte, entlud sich
dieselbe plötzlich. Die Kugel drang dem
kleinen Stäbry durch das rechte Auge in
den Kopf, so daß der Knabe sofort tötlich
getroffen zusammensank. Das unselige
Spielzeug hatten die Knaben hinter dem
Ofen des Zimmers, in welchem sie gespielt,
hervorgcholt. Jedenfalls wird sich die
Behörde mit dem betreffenden Mieter noch
zu beschäftigen haben, dessen Unachtsamkeit
den traurigen Fall zunächst verschuldet zu
haben scheint.

Frankfurt,  31 . Oktober. Wie ver¬
lautet , enthält das Testament des ver¬
storbenen Freiherrn v. Rothschild die

Bestimmung, daß 200000 an die is¬
raelitischen Armen und 100 000 an die
Armen aller Konfessionen in unserer Stadt
zur Verteilung kommen sollen.

Aus Sachsen,  29 . Okt. Wie der
„F. Z-" gemeldet, erschoß der Fabrikant
Nelp aus Raschau seine beiden Kinder,
einen 6jährigen Knaben und ein 7jähriges
Mädchen auf der Jagd , da er sie von
Weitem für ein paar Hasen gehalten hatte.
Die Kinder hatten sich an einem Damm
im Grase versteckt. Der Knabe starb noch
am selbigen Abend.

Metz , 30. Oktober. In letzter Zeit
vergeht in Folge der neuerdings wieder
üppig ins Kraut geschossenen chauvini¬
stischen Hetzereien  in Frankreich keine
Woche, ohne daß nicht einzelne oder auch
ganze Gruppen von deutschen Arbeitern,
Kaufleuten, Gouvernanten oder Lehrer¬
innen, welche wegen der Unliebenswür¬
digkeiten unserer westlichen Nachbarn
zur Rückkehr in die Heimat gezwungen
wurden, unsere Stadt passieren. In den
meisten Fällen genügt die einfache De¬
nunziation, daß dieses oder jenes Geschäfts¬
haus Deutsche beschäftige, um dieselben
stellenlos zu machen. Der Druck der
öffentlichen Meinung ist dabei so groß,
daß der Geschäftsinhaber beim besten
Willen seine deutschen Angestellten nicht
in ihrer Stellung zu erhalten vermag.
Nehmen dieselben eine andere Stelle an,
so wiederholt sich nach kurzer Zeit derselbe
Vorgang, bis die Betreffenden endlich der
Sache müde, oft von allen Mitteln ent¬
blößt, zur Heimreise gezwungen sind. Man
kann daher Stellcnsuchende nicht genug
davor warnen , sich nach Frankreich zu
wenden, selbst wenn ihnen von Agenturen
sogenannte „feste" Stellungen angeboten
werden.

Gernsbach,  1 . Novbr. Wie ver¬
lautet, ist Oberförster Müller, dessen Schuß¬
wunde in ganz normaler Heilung begriffen
ist, an einer Lungenentzündung schwer er¬
krankt.

Pforzheim.  Der am verflossenen
Dienstag dahier stattgehabte Viehmarkt
war mit 133 Pferden, 6 Fohlen, 627
Stück Großvieh und 6 Stück Kleinvieh be¬
fahren. Der Handel gestaltete sich ziem¬
lich lebhaft. Die Preise chielten sich auf
gleicher Höhe wie bei den vorletzten
Märkten. Gutes, brauchbares Zuchtvieh,
sowohl Farren als Kühe, war in zu ge¬
ringer Anzahl vorhanden. Der Bedarf in
dieser Ware konnte nicht gedeckt werden.
— Herr Otto Keppel hat sein Anwesen,
die „alte Keppel  ei", um die Summe
von 75 000 an den Brauereibesitzer
Hrn. Leo in Dürrmenz verkauft.

(Pf. B.)
Pforzheim,  2 . Nov. Seit Jahren

wurde die hiesige zweite Bürgermeister¬
oder Beigeordnetenstelledurch von der
großh. Regierung eingesetzte Kommissäre
verwaltet, da die jeweils nach dem Gesetz
vorgcnommenen Wahlen zu keinem Resul¬
tate führten. Auch gestern war nun wieder
eine Wahl angeordnet. Auch diese hatte
kein Ergebnis, weil die Zahl der erschie¬
nenen Wähler lange nicht hinreichte.

Pforzheim,  2 . Nov. Die Erbauung
eines genügenden Schlachthauses ist end¬
lich beschlossen, indem in gestriger Bürger¬
ausschußsitzung Pläne und Kostenüber-
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schlage hiefür genehmigt wurden. Die
Bausumme ist zu 246300 angenommen.
Auch hat die bürgerliche Vertretung der
Uebernahme der Kunstgewerbeschuledurch
den Staat zugestimmt.

Württemberg.
Aus Stuttgart  wird geschrieben: Es

wird als ein sehr günstiges Zeichen des
Gesundheitszustandes des Königs  ange¬
sehen, daß derselbe an dem abgehaltenen
Hofball Teil nahm. Seit mehreren Jahren
hatte der König den Hofbällen nicht mehr
beigewohnt. — In ca. 14 Tagen verläßt
der König die Residenz wieder, um den
Winter in einer südlich gelegenen Gegend
zuzubringen.

Durch Beschluß der K. Regierung für
den Schwarzwaldkreis vom 2. Nov. d. I.
ist die Wahl des approbierten Arztes Dr.
Julius Lütje  von Hamburg zum Stadt¬
arzt von Liebenzell, Oberamts Calw, be¬
stätigt worden.

Der Ausschuß des ärztlichen Landes¬
vereins hat sämtliche württembergische
Aerzte benachrichtigt, daß er nächster Tage
an das K. Ministerium des Innern eine
Eingabe, welche die Stellung der Aerzte
zu dem Ministerialerlaß betreffend die
Verhältnisse der Krankenkassen zu den
Aerzten eingehend darlegt, absenden wird.
Dieselben werden deshalb gebeten, bindende
Abmachungen mit Krankenkassen, in so weit
solche Anstellungen als Kassenärzte mit
Aversalentschädigungenbezwecken, vor Ein¬
gang des Bescheides des Ministeriums auf
die Eingabe zu unterlassen.

Bei Eröffnung der Bahn Freuden-
stadt - Wolfach  in Gegenwart der
Minister Mittnacht und Ellstätter
brachte beim Frühstück in Haus ach Mitt¬
nacht auf den Großherzog  von Baden
einen Toast aus.

Gstuttgart,  4 . Nov. Die festliche
Eröffnung der neuen Kinzigthalbahn hat
gestern bei prachtvollem Wetter stattge¬
funden. Um 7.45 morgens setzte sich der
Festzug von hier aus in Bewegung und
kam 10.2 in Freudenstadt an. In Freu¬
denstadt selbst und von da auf allen
Stationen bis zum bad. Bahnhof Hausach
waren die Bahnhöfe im schönsten Schmuck
und wurden die HH- Minister und ihre
Begleitung von der Bevölkerung feierlichst
und herzl'ichst begrüßt. Bei der Rückkehr
nach Freudenstadt brachte der bad. Hr.
Präsident des FinanzministeriumsGeh.-
Rat Ellstätter unter Hervorhebung der
freundnachbarlichen Beziehungen das Hoch
auf Seine Maj . König Karl  aus.

Der „Staatsanz ." vom 4. Nov. gibt
eine das Wesentlichste umfassende Beschreib¬
ung der Kinzig thalbahn  Freuden¬
stadt—Schiltach—Wolfach, mit welcher ein
wichtiges Verbindungsglied der Eisenbahn¬
netze von Württemberg und Baden ge¬
schaffen und einem der schönsten Teile des
Schwarzwaldes ein direkter Verkehr nach
dem Rheinthale eröffnet ist.

Schwann,  4 . Nov. Im Hausgarten
des Seifensieder Iäck befanden sich bis
vor einigen Tagen als zweite Frucht dieses
Jahres reife Zwetschgen.

Stuttgart,  30 . Oktober. (Kartoffel-
und Krautmarkt.) Leonhardsplatz: 400
Säcke Kartoffeln ä 2 ^ 70 Pf . bis 3 -4L

— Pf . pr. Zentner. Marktplatz: 4000
Stück Filderkraut ä 10 bis 12 -4L Pr.
100 Stück.

Miöstllen.

Heheimnisse.
(Fortsetzung.)

Als Effin nun heranwuchs, setzte es sich
der alte Tarrant in den Kopf,  daß sie
eine feine Dame werden müsse, und er
sandte sie auf eines der fasiouabelsten
Institute Edinburgs. Sie ging, und ich
gab meine Idee mit der parlamentarischen
Carriere aus den Dir bekannten Gründen
auf, reiste nach London und vergaß Effin,
als hätte ich sie nie gekannt.

Drei Jahre darauf kam ich der Jagd
wegen wieder einmal her und schleuderte
zu Tarrant hinüber. Es war an einem
Hellen, sonnigen Septembernachmittag.
Tarrant und seine Dienstboten mußten
draußen auf den Feldern sein — denn der
Platz war wie ausgestorben. Nachdem ich
mit meinem Stocke au die Thür geklopft
hatte, ohne Antwort zu erhalten, ging ich
um das Haus nach den Ställen. Als ich
um die Ecke bog, erblickte ich plötzlich ei»
junges Mädchen in einfacher, aber ele¬
ganter Toilette, welche Ranken von Je¬
längerjelieber an die Wand befestigte, von
wo sie der Wind heruntergeweht haben
mochte. Die Stellung der jungen Dame
war ganz geeignet, ihre reizende Gestalt
in das beste Licht zu setzen. Die Aermel
ihres Kleides waren zurückgeflogen und
ließen ihre weißen runden Arme frei, ihr
Kopf war zurückgeworfen, und ich dachte
eben verwundert darüber nach, wer in
aller Welt den alten Tarrant hier be¬
suchen würde, als sie über die Schultern
blickte und ich Effin erkannte.

Als sie mich sah, fuhr  sie heftig zu¬
sammen, daß sie große Ranken Jelänger¬
jelieber herunterriß, die über sie fallend
ihr Kopf und Schultern bedeckten. Sie
errötete vor Verlegenheit, und ich war
nicht faul, und eilte hinzu, ihr beizustehen.
Du weißt, einem hübschen Gesicht gegen¬
über war ich immer ein schwacher Narr.
Darüber errötete sie nun tiefer und tiefer
und bei meinem Leben, ich sah noch nie
eine reizendere Verlegenheit.

Ich beruhigte sie dadurch ein wenig,
daß ich sie meine kleine Spielgefährtin
nannte, zerstörte aber diese gute Wirkung
bald durch meine Schmeichelei über ihre
Schönheit. Endlich gab ich sie wieder
frei und bestand nur noch auf einem Kuß
zur Belohnung für meine Mühe. Sie er¬
rötete, lachte, wurde wieder scheu und
schüttelte den Kopf;  ich aber faßte ihre
beiden Hände und nahm, was sie mir ver¬
sagte. Darüber brach sie in Thränen aus.
Ich bat sie um Verzeihung und schwor,
daß ich es mir nie vergeben würde, sie
beleidigt zu haben.

„O, Herr Whardale, ich weine nicht
deshalb", sagte sie mit entzückender Un¬
schuld, indem sie ihr Gesicht abwandtc.
„Wie könnte ich böse sein auf Sie, der
Sie immer so gut und freundlich gegen
mich waren. Ich — ja, ich bin so thöricht,
ich weiß selbst nicht, warum ich . . . ."

„Ich war schlau genug, den Grund zu
vermuten", fuhr Whardale nach kurzem

Lachen fort, „und um meine Vermutung
zur Gewißheit zu machen, suchte ich den
alten Tarrant nicht auf, sondern zog es
vor, seiner Tochter beim Aufbinden der
Geisblattranken behilflich zu sein, und"

„Einen Augenblick, Whardale," unter¬
brach ihn sein Freund; „Kürze ist des
Witzes Seele, besonders bei Liebesgeschichten,
die den Zuhörer nicht beteiligen. Ich kam,
mir schon denken, daß Effin Tarrant Dich
liebte."

„So war's. Später gestand sie mir,
daß sie es schon als Kind gethan. Ihre
Liebe hatte ich gewonnen, aber ich sah
wohl, daß sie mir niemals ihre Ehre opfern
würde. Ich durfte nicht einmal wagen,
darauf anzuspielen, denn sie würde mich
auf ewig gemieden haben."

„Warum verließest Du sie nicht?"
„Sie verlassen— o, eine Kleinigkeit

hinderte mich daran."
„Und was?" fragte Eskell.
„Ich war mit meiner Verliebheit jo

weit geraten, um mir selbst einzureden,
daß ich ohne Effin nicht mehr leben könne.
Ich sagte mir, daß sie mir wohlgefiel, daß
ich doch eines Tages heiraten müsse, und
daß mir eine Salondame mit ihren pre-
tentiösen Manieren ein für alle mal un¬
ausstehlich sein würde."

„Du hast also von Anfang an eine
Heirat mit ihr für eine Möglichkeit ge¬
halten."

„Durchaus nicht. Ich redete mir das
gelegentlich so vor, wenn ich einsah, das
es das einzige Mittel war, sie zu erlangen.
Und ich würde den Wahnsinn auch nicht
begangen haben, wenn nicht plötzlich ei»
Nebenbuhler aufgetaucht wäre — ei«
Dummkopf ihres eigenen Standes. Namens
John Upshar. Der alte Tarrant drang
in seine Tochter, ihn zu heiraten. Z»
Thränen gebadet, kam sie zu mir. Sik
traf mich in einer verwünscht weiche»
Stimmung. Meine Eifersucht wollte e-
nicht dulden, mich von einem Bauern ver¬
drängen zu lassen. Ich schwur, daß seine
Lippen den Mund nicht berühren dürften,
den ich geküßt. Außerdem kitzelte mich dkl
Gedanke, wie sehr es meinen Onkel kränk«
würde, wenn er erführe, daß ich ein Land¬
mädchen geheiratet hätte. Und so traf st
denn eines Tages mit Effin in Edinburz
zusammen, wo sie vorgeblich ein pc»:
Freundinnen besuchen wollte, heiratete st
dort nach schottischem Gesetz und hak
mich damit für immer unglücklich gemacht.'

(Fortsetzung folgt.)

Vom 3. November 1886 bis 28. Fell
1887 wird zufolge Entschließung desL
Ministeriums der auswärtigen Angelege»-
heiten, Abteilung für die Verkehrsanstalt!«
vom 28. Oktober 1886 an Werktagenm
Lokalzug mit Personen-Wagen III. K>
ausgeführt, mit

Abg. in Neuenbürg  7 .15 vorm.
„ „ Birkenfeld 7.28 „
„ „ Brötzingen 7.34 „

Ank. in Pforzhesm  7 .40 „
Der Zug hält beim Bahnwärterha«-

Nr. 11 zwischen Neuenbürg  u . Birke»-
feld  nach Bedarf an.
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